Wert und Wahr

Unruhig kam er. Wütend ging er. Theo Bruchpilot hatte soeben das Gespräch abgebrochen und lief mit einer riesigen Bugwelle davon. 

Aber wen wundert das? 

Theo nahm sich nie die Zeit um den kürzesten Marketingplan der Welt zu studieren. Hauptwörter wie: Produkt, Preis, Promotion und Personen interessierten ihn höchstens in seiner Fantasie. Und um wenigstens einigermassen Bodenkontakt halten zu können, hätte er auch noch W-Fragen beantworten müssen. Er hätte sich ganz praktisch um das Was, um das Wer, um das Für was, um das Wann, um das Wie, und um das Wieviel kümmern müssen. Doch für die akribische Arbeit des recherchierens fehlte es ihm nicht nur an Geschick und Ausdauer, nein es fehlte ihm vor allem an Liebe für die Menschen. Denn eigentlich wollte Theo nicht, was gute Unternehmer wollen und was natürlich auch für Frauen gilt. Beide Geschlechter setzen ihr Leben begeistert ein, um gute Situationen für alle zu gestalten. Beim Lebensstil von Theo Bruchpilot ging es bis heute aber nicht darum, dass er und andere aufleben konnten. Im Laufe des Gesprächs kam immer mehr heraus, dass sich Theo  gerne selber inszenierte. Er wollte einfach cooler Mittelpunkt sein, lieber noch der heldenhafte Retter in der Not. Theo liebte intensive Gefühle. Er liebte das Leben auf der Überholspur. Umgekehrt langweilte ihn darum auch alles Alltägliche. Das Warten, bis etwas herangereift war, fand er schlichtweg doof. Und Kinder? Na ja, die gingen gerade noch, aber nur wenn sie seinen Flow nicht störten. Wen wundert es da, dass Theo Bruchpilot über innere Unruhe klagte. Wer weder an überprüfbaren Fakten interessiert ist, noch an echte Wertschätzung glaubt, leidet nicht nur selber unter Stress, er stresst auch andere.

Als Theo Bruchpilot sich selbst erkannte, konnte er sich selber nicht mehr ausstehen. Er stand er auf, knallte hinter sich die Türe zu und ging auf seiner Welle surfen. 

„Diese Freiheit fühlte sich richtig geil an“, rief er in den Wind und knallte auf ein Riff.

Und das Leben schenkte ihm noch eine Chance. Völlig anders und weit besser als er alleine fantasieren konnte.

